Vier Bratschen bringen die Kirche zum Klingen

Von Georgia Lori (Frankfurter Neue Presse 01.02.06)
Karben. Beim Brunch am Sonntagmorgen oder bei Einladungen zum Abendessen hört man sie oft – Kammermusik. Klaviertrios und Streichquartette von Mozart, Haydn und Schubert oder die Streichquartette opus 18 von Beethoven sind oft Bestandteil des Programms. Ein besonderes Konzerterlebnis wird aus dieser Musik an fünf Abenden im Jahr in der St. Michaelis-Kirche in Klein-Karben.

In der Konzertreihe „Musik in der Kirche“, ist es möglich, künstlerische Leistungen junger hochbegabter, aber auch arrivierter Musiker zu genießen, ohne weite Anfahrt und horrende Eintrittsgelder. Die Konzertreihe, die bereits seit 15 Jahren in der 16. Saison läuft und in der bisher etwa 75 Konzerte aufgelegt wurden, findet nach wie vor große Resonanz.

Seinen ersten Auftritt in dieser Reihe bestritt kürzlich das Ensemble Più Alto, hinter dessen Namen sich mit Christoph Klein, Mareike Niemz, Alma Deller und Steffen Pfundmaier Studierende des Faches Viola an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am Main verbergen.

Das Ensemble wurde 2004 gegründet. Nach eingehenden Recherchen stießen die Musiker auf eine Reihe originaler Werke, die unbekannt geblieben sind. Es ergab sich außerdem, dass auch im 20. Jahrhundert bedeutende Komponisten wie Wolfgang Rihm oder Jürg Baur für diese ungewöhnliche Besetzung schrieben.

Zur Uraufführung kam es schließlich mit einem Werk von Theodor Köhler 2005 im Frankfurter Städel-Kunstmuseum. Diese originale und originelle Kammermusik für vier Bratschen auf professionellem Niveau zur Aufführung zu bringen und dadurch auch einem breiten Pubikum zugänglich zu machen, ist das Ziel der künstlerischen Arbeit des Ensembles.

Die jungen Musiker werden unter anderem von Professor Hubert Buchberger unterrichtet und betreut, der auch Künstlerischer Leiter der Reihe ist. In Klein-Karben gaben die Musiker Originalwerke und Transkriptionen für vier Bratschen von Pierluigi da Palestrina, Luigi Cherubini, Kenneth Harding oder Theodor Köhler zum Besten.

An den Österreicher Max Ritter von Weinzierl (1841-1898) wurde mit dem sehr leicht und lebhaften, sehr schnellen und etwas bewegten Nachtstück opus 34 gedacht. Von Jürg Baur (geboren 1918) kamen fünf polyphone beziehungsweise mehrstimmige Miniaturen von 1998 zur Aufführung. Bei da Palestrina fluteten Miniaturen aus den Ricercari sopra li tuoni a quattro mit unterschiedlichen Charakteren wie dem Impetuoso (sehr impulsiv) die historische Kirche. Ein Ricercar gilt als Vorläufer der Fuge.

Eines der bedeutenden Stücke der Musikgeschichte, in der Transformation für vier Bratschen, die Ciaccona de Bach, war am Schluß angesiedelt. Zu hören war ein in der Qualität und dem künstlerischen Anspruch sehr hoch angesetztes Konzert, von dem sich die 80 Zuhörer begeistert zeigten und nach dem letzten Ton lange applaudierten.

